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Auto-Komödie Photo Presse-Diffusion

Natürlich in Amerika: Der heitere Teil eines großen Autorennens in Brookhn.
Wagen jagen zum Nachweis ihrer Widerstandskräfte durch Feuer, Glaswände und
durch einen Haufen von
Holzfässern.

L/nmonr américain. Lors tie
grander conrses c/'antomo-
£i/es a Z?roo/e/in, /er yoitnres
re ponrehassent à trayers /e
/en, der c/oironr yitrées er
«n far de ronneaax ponr
démontrer /enr ro/idiré.
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Wegen Männermangel
Die Nachfrage nach männli-
dien Arbeitskräften isj; im
Dritten Reich so groß, daß
die Frauenarbeit in manchen
hierfür geeigneten Betrieben
zunimmt. Auch die Reichs-
post ist — wie's während dem
Weltkrieg war — vielerorts
zum weiblichen Briefträger
übergegangen.

Pénnrie d^omm«. An z1//e-

magne, /er onyriers masen/ins
sont si rec/?ercLés <?ne de
nomLrenses entreprises re
yoient o/>/igées c/'ayoir re-
conrs à /a main-c/'ce«yre der
/emmer ponr comp/éfer /enrs
e/jfecti/s. Le Seryice der Pos-
1er, /ni anssi, retient an sys-
ferne der /actenrs /éminins,
comme pendant /a gnerre
monc/ia/e.

Unten:
Die Flüchtlinge konnten

endlich landen
Nach einer Odyssee von fast drei Monaten
ist am 17. Juni im Hafen von Antwerpen
der Hapag-Dampfer «St. Louis» angekom-
men. Das Schiff verließ Hamburg Ende April
mit 907 jüdischen Flüchtlingen an Bord, mit
Bestimmung Kuba. In Havanna wie in an-
deren zentralamerikanischen Häfen aber
wurde den Flüchtlingen die Einreise verwei-
gert, ebenso in New York, wohin sich der
Dampfer nachher wandte. Das Schiff schichte
sich dann zur Rückfahrt nach Deutschland
an, aber über 200 von den Passagieren er-
klärten, lieber Selbstmord zu begehen, als
wieder nach Deutschland zurückzukehren.
Schließlich erbarmte sich das kleine Belgien
der Unerwünschten. In Antwerpen konnten
die Flüchtlinge an Land gehen. Ein Teil da-
von blieb in Belgien, ein anderer fand Auf-
nähme in Frankreich. Bild: Unter der Obhut
des belgischen Roten Kreuzes werden die kran-
ken Passagiere des «St. Louis» an Land gebracht.

Le nayire «St-Lonis» c/e /a Compagnie /La-
pag, ayant à /»ore/ 907 émigrants jni/s, ayait
çnifté L/am/»onrg yers /a /in c/'ayri/ à c/esti-
nation c/n Cn&a. N'ayant oLtenn /e permis c/e

c/é/>ar<?ner ses passagers ni à L/ayanne, ni
c/ans /er antres ports c/e /'ylmériçne Cenfra/e,
ni à New-YorL, /e nayire ayait pris /e cLe-
min c/n refonr. Pina/ement, /e Gonyernement
&e/ge s'émnf c/n sort c/es ré/ngiés et /enr
c/onna /'antorisation c/e c/éZ>argner /e L7 jnin
c/ans /e port c/L4nyers. On yoit ici /e c/é/>ar-

gnement c/es passagers ma/ac/es.
Photo Presse-Diffusion

Stroh und bunte Wolle
Diese reizende Zusammen-
Stellung — breitrandiger
Strohhut und Tasche mit
dem gleichen Blumenmuster
in Wollstickerei — sah man
beim Rennen in Ascot. Wäre
das nicht eine Anregung zu
einer hübschen Ferien- oder
Weekendarbeit?

C/wpean c/e pai//e, ayec Lro-
c/eries c/e /aines anx yiyes con-
/enrs, et sac à main assorti.
On ponyait ac/mirer cette
charmante nonye//e «créa-
tion» anx c/ernières conrses
c/e c&eyanx c/L4scot.



Photo Hans Staub

Mach's au e so! Aufnahme aus dem Schießstand am Eidgenössischen Schützenfest in Luzern

Der Schütze mit dem Lorbeerkranz ist ein Wildhüter aus dem Glarnerland. Er hat seinen Kranz, worauf wartet er noch im Schießstand? Sein Sohn kommt halt grad an die
Reihe zum Schießen, das muß der Vater sehen. Unterdessen weist er einem andern wartenden jungen Mann sein Schießbüchlein vor. Zur Nachahmung, zum Anfeuern oder
weil er ein wenig davon reden muß, wie man's noch besser hätte machen können. Von den Alten geht er so auf die Jungen über, unser vaterländischer, großer Ehrgeiz, ein
ruhiges Auge und eine sichere Hand zu haben, ein friedliches Volk zu sein, aber vertraut mit der Waffe und bereit, sie zu führen, wenn das Vaterland seine Schützen braucht.
«/\3/'s 7e /aé/ae, /aoa parpoa /» Vae pr/'se 7aas /e s/aa7 7e /a Aê/e 7e Z/r Ze7era/e 7e Lacera e. Le v/'eax //'rear, coaroaaë 7e /aar/'ers, es/ aa par7e-c/7asse 7a Caa/oa 7e (3/ar/'s. ZP/ea,
se/aL/e-/-/7, ae 7evra/'Z /e re/ea/r 7aas /e s/aac/, /aa/a/eaaaZ pa'/7 a Zer/a/'aë soa Z/r avec saccès. Ma/'s /e Zoar 7e so/? Z/'/s va vea/'r eZ // veaZ vo/'r ce/a/'-c/ aa Zrava/7. La a/Zeac/aaZ,
/7 a7oa/re soa //vre/ c'a Z/r à aa aa/rey'eaae /70/a/ae, poar /'eapaper à /7/a/Zer oa poar /a/' /aoa/rer co/a/aeaZ // ZaaZ s'yprea7re poar oè/ea/'r eacore 7e /ae/7/ears rësa/Za/s. A/as/ se
Zraas/aeZ 7e père ea Z/'/s ao/re praa7e a/aè/'Z/'oa paZr/oZ/'gae 7'a vo/'r /'ce/'/ c/a/'r eZ /a a?a/'a sâre, 7'ëZre aa peap/e pac/7/pae, a?a/'s pré/ à 7é/ea7re /a paZr/'e s/' ce//e-c/' es/ ea 7aaper.
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